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Zum Reklame-Feldzug der S.B.B

Da isch gwüß gwüß öppis im lue, das Es-Bébéli

isth-mr e chli zue artig!"

Die Abnutxungssehlaeht
Was ich Ihnen erzählen will,

geschah gegen 1 1 Uhr nachts vor dem
Aushängekasten einer Zeitung. Ein
Betrunkener lehnte an einem Laternenpfahl

und starrte in die ausgehängten
Blätter. Plötzlich rief er: «He, Polizeier,
der Mond hat nicht verdunkelt. Bufj-
zettel!» Dann aber stief) er auf und,
da er keinen Schutzmann sah, begann
er mit seinem Spiegelbild in der
Auslagescheibe zu reden.

«Es ist zu dunkel da drin, ich getraue mich
niCnt ¦ ¦» (Marc' Aurelio)

«Armer Kerl, mit deiner blutigen Nase
und der zerrissenen Krawatte. Bist wohl
auch ein Opfer der Neuen Ordnung
Europas. Nächstes Mal wirst du wohl
auch vorher einen strategischen Rückzug

antreten. Wie ich heute abend die
Schlüsselstellung, wie man jetzt sagt,
an der Haustüre eingenommen hatte,
steht meine Mina da mit einem Besen.

«Liebling», flüstere ich, «mach' gufe
Miene zum bösen .» «Ich werde dir
dein Minenfeld umpflügen», hat sie
gebrüllt und der Besen war zerbrochen
und die Beule am Kopf tat sehr weh.
«Du Igel», zischte ich und schon hatte
ich ein Bügeleisen hinten in der zweiten

Front. Von da an bestand meine
Strategie darin, allmählich die feindliche

Angriffskraff zu unterhöhlen, damif

der Gegner nicht mehr in der Lage
wäre, in Zukunft noch einmal zum
Angriff zu schreiten. Zwei Besen und ein
Schlüsselbund sowie eine noch nicht
festzustellende Zeit ging dem Feind
verloren, bevor ich mich elastisch in
den Hausflur zurückziehen konnte, wobei

der Gegner keine noch so geringfügige

Erleichterung seiner Lage zu
erreichen imstande war.

Ich in die Küche, die Alte hinterher;
ich hinfern Tisch, die Alte nach. «Bleib
stehen, du Hund», brüllt sie, «sonst
wird es efwas absetzen » «Absetzen»,

sage ich, «mich unbemerkt vom Geg¬

ner absetzen, das will ich ja eben»,
und schon hatte ich wieder eins auf
meinem Brückenkopf. In beweglicher
Kampfführung kam ich mit verkürzter
Flanke in den Korridor, wobei ich mir
die blutige Nase durch ein
Einkesselungsmanöver geholt habe. Der Kessel

ging auch kaputt.»

Der Betrunkene sah ganz sfarr in die
Auslage und sprach langsam: «So kam
ich nach planmäßiger Zerstörung aller
militärisch und kriegswirtschaftlich wichtigen

Einrichtungen unter Mitnahme der
Reserven vom Feinde unbemerkt auf

von langer Hand vorbereitete günstigere

Stellungen. Der Gegner stieh nur
zögernd auf die nach geordneten
Räumungsbewegungen bezogenen Positionen

vor. Was sfehf da noch? Vor
drei Wochen haben die Alliierten Mar-
sala eingenommen. Marsala, Marsala
Will sehen, ob das Röhli' noch auf hat.
Marsala habe ich lange nicht mehr

eingenommen.» Demonax

Ca. 8000
Personen

also die Zahl der Bewohner einer kleinen Stadl,
vermag das Kongrefjgebäude gleichzeilig aufzunehmen
und zu verpflegen.
Bar, Restaurant, Konzert-Cafe. Telephon 7 5630
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